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ber „Krieg in der Grünen hölle 


Das blutige Ringen um den Chaco. — Das Grauen des 
„modernen Krieges“. 


ein Thema wird in täglichen Geſprächen und in 
den Tageszeitungen mehr erörtert, als das Thema: „Der 
Krieg von morgen“. Jeder halbwegs unterrichtete Eu⸗ 
topker ſpricht von den Spannungen im „Fernen Oſten“, 
von dem Pulverfaß des Ballans, von den Wetterwinkeln 
„Ogſterreich“ und „Saargebiet“. Man hat ſich langſam, 
tie es ſcheint, mit dem Gedanken vertraut gemacht, daß 
morgen wieder Krieg iſt. — Man ſpricht von dem Krieg 
Dan morgen und hat vergeſſen, daß tatſächlich ein blutiger 
ey ziwifchen zwei Völkern ſchon das dritte Jahr tobt. 
Nieto Krieg ko unte der Welt afa Warnung dafür dienen, 
was bei bl. n Auseinanderſetzungen zu verlieren iſt. 
Dis lapitaliſtiſchen Mächte haben aber ein großes In⸗ 
tlg daran, die Wahrheit zu verſchweigen⸗ 
50 000 Tote im Chaco borral. 

Im Juni 1932 begannen die Feindſeligkeiten zwi⸗ 
chen Bolivien und Paraguay. Die Kampfhandlungen 
werden in dem Grenzgebiet des Chago boreal gefühet 
Das 200 000 Qkm. große Gebiet, das das Herzblut der 
beiden Völker bereits aufgeſogen hat, liegt zwiſchen den 
Flüſſen Rio Parapiti und dem Pilcomaho. 50.900 

Menſchen ſind in 2½ Jahren gefallen. Das bedeutet, 
daß von 100 000 Soldaten, die bis jetzt in den Kampf- 
ndtungen eingriffen, ſeder zweite Mann ſein Leben 
eingebüßt dat. Nur ein kleiner Prozentſatz der Enide- 
ten iſt im direkten Kampf gefallen. Der allergrößte Teil 
iſt im Urwald verhungert, an den Krankheiten geſtorben 
9 ſchlangen oder anderen Urwaldtieren zum Opfer 
gefallen. 


Dezimierung der Zivilbevölkerung. 

Die Meldungen von „Vermißten“ ſind erſchre 
zahlreich. Da von beiden Seiten nur relativ wenige 
gangene gemacht wurden, iſt kein anderer Schluß zu 
als der, daß der Urwald die Menſchen frißt. Die Ver⸗ 
gußte an der „Urwald⸗Front“ find aber nicht die einzigen 
1 Krieges. Auch die Zivilbevölkerung wird durch die 

olgen der Kampfhandlungen dezimiert. 

Die Urlauber bringen aus der „grünen Hölle“ des 
Unwaldes Krankheiten mit, die fie auf die Zivilbeböl⸗ 
kerung übertragen. Da die verfügbaren Aerzte an der 
Front ſtehen, jteigert der Aerztemangel die Sterblichkeit 
unter den Ziviliſten ins Ungeheure. 

Jeder einigermaßen kräftige Mann wird zum Mili 
t einberufen. Haben im erſten Jahr auf bo 
hianiſcher Seite nur 5000 Mann und auf paraguayiſcher 
Seite nur 3000 Mann geſtanden, jo beziffern ſich die 
Heeresſtärken im letzten Jahr auf 60 000 für Bolivten 
und 40 000 für Paraguay. 


Univerſitäten und höhere Schulen find ler. 


Die Uniperſitäten und höheren Schulen zeigen das⸗ 
gelbe Bild wie während des Weltkrieges die europäiſchen 
Hildungsanſtalten. Die Hochſchulen ſind leer. Sowohl 
in Bolivien wie in Paraguay find die Verhältniſſe gleich. 
Die Länder find ausgeblutet. Das beſte Menfchenmateria! 
berkommt im Sumpf und Fieber des Urwaldes. Die 
Staatslaſſen find leer. Die Finanzkraft der Bevölkerung 
ft am Ende. Kriegsanleihen und beſonders Kriegsſteuern 
ziehen das Letzte aus den beiden kämpfenden Völkern, 
die ihre Jugend⸗ und Manneskraft ſchon verloren haben. 

Der Krieg im Chaco wird mit den modernſten 
Kriegswaffen geführt. Artillerie, Flugzeuge, Maſchinen⸗ 
gewehre und Giftgas werden eingeſetzt, damit der Streit 
einiger Pelroleum⸗Magnaten entſchieden wird. 


Argentiniſches Kapital gegen US A⸗Kapital. 

In dem Augenblick, in dem bekannt wurde, daß 
Ba Sen Zune Petroleumbohrer, die Argentinien ver⸗ 
laſſen mußten, als dort das Petroleum⸗Monopol einge⸗ 
führt wurde, Bohrungen in Chaco anſtellten, wurde der 
Krieg zwiſchen Paraguay und Bolivien ausgelöſt. 

Paraguay iſt wirtſchaftlich ekne Kolonie Argenti⸗ 
niens, während Bolivien als eine Kolonſe des nordame⸗ 
dende Kapitals, vorzüglich der Standard Oil Comp., 
betrachtet werden muß. 


Die, „Lodger Volkszeitung“ erſchelnt taglt, 8, 
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5 Was gebt gegen und in Oeſterreich vor. 


Gewiſſe engliſche Kreiſe ſind wegen der holitiſchen 
Lage in Europa beunruhigt. Die Anweſenheit des jugo- 
ſlawiſchen Regenten, Prinz Paul, in 1 85 anläßlich 
der Hochzeit des Prinzen von Kent wird wahrſchein ich 
zur Beſprechung der Lage in Südoſt⸗Europa benutzt 
werden. 

Starke Beunruhigung haben Informationen hervor⸗ 

erufen, die deutſche Reichsregierung habe die Abſicht, 

Bie Sapmierigfeen, bie sun Jugolanien un fi 
garn beftehen, für eine Aktion gegen Oesterreich auszu- 
nıken. Es follen bereits am der bayriſch · öder te ichiſchen 
Grenze drei deutſche Korps zufammengezogen fein. 

Das eine ae in Detern beſteht, wird 


auch aus einer anderen Meldung erſichtlich. So behanp⸗ 
tet der Londoner ſozialiſtiſche „Daily Herald“, daß in 
Ocſterreich Truppen am die jugoſlawiſche Grenze zur 
Verſtät kung der Grenzwache in Marſch geſetzt Feten. 

Der Pariſer ſozialiſtiſche „Populaire“ berichtet, daß 
in Oeſterreich eifrige Rüſtungsvorbereitungen bemerkbar 
ſind. Es werden nicht nur in Kärnten zahlreiche Straßen 
angelegt, die vor allem die raſche Annäherung an die ju⸗ 
goſlawiſche Grenze geſtatten, ſondern auch im Burgen⸗ 
land wurden drei Flugplätze gebaut, die nur zur Kriegs⸗ 
zwecken dienen können. Außerdem werden in vielen Fa⸗ 
briken, auch in bisher ſtillgelegten, Geſchoſſe, Handgrana⸗ 
ten und Kanonen hergeſtellt. 


Sowietruſſiſcher Schritt in Genf. 


Wegen der plötzlichen Berſchiebungen von Tagungen. 


"Mo sten, 26. November. - Der Volkskommiſſar 
für auswärtige 1 8 Litwinow hat an 
den Generalſekretär 
ben gerichtet, in ein darauf aufmerkſam mac 
die in letzter Zeit geübte Praxis der plößzlichen 


ch 


bung der Einberufung des Völlerbundsrates und des 


Plenums des Völkerbundes viele Mitglieder in eine un⸗ 
angenehme Lage bringe, da ſie ſehr weit von Genf ent⸗ 
ſernt ſeien und durch ſolche Beſchlüſſe ſtark überraſcht 
würden. Litwinow betont in ſeinem Schreihen, daß in 
Zukunft die Verſchiebung der Sitzung des Völkerbunos⸗ 
rates oder des Völkerbundes ſelbſt unter Zuſtimmung 
ſämtlicher Mitglieder des Völkerbundsrates erfolgen 
müſſe. 

Nach einer amtlichen ruſſiſchen Verlautbarung wurde 
ieſes Schreiben auch von dem türkiſchen Außenmin 
Rüſtü Bey gezeichnet. Beide Außenminiſter beabſi 
gen, dieſe Frage demnächſt im Völkerbund zur Sprache 
zu bringen. 


Rüdteitt des japaniichen Finanzminiſters 


Tokio, 25. November. Der japaniſche Finanzmi⸗ 
niſter Fuji hat fein Rücktrittsgeſuch eingereicht. 


Es iſt dies ein äußeres Zeichen der ſchweren Kriſe, 
die in den regierenden Kreiſen Japans beſteht. 
Für den zurückgetretenen Finanzminiſter Fuji 


wird 


es Völkerbundes Apenol ein Schrei, 3 


Handelsminiſter Matſchida während der Sonderkagung 
des Parlamentes das Finanzminiſterium vertreten. 


Aupenminiſter in Paris. 
Paris, 28. November. Der rpmäniſche Außenmf⸗ 
nöter Tituescu und der kürkiſche Außenminiſter Tewfik 
Rüſchtü Bey trafen aus Genf in Paris ein, um mit den 
Miniſtern Flandin und Laval . zu nehmen. 


Neuwahl des Danziger Senats⸗ 
präfidenten. 


Danzig, 26. November. Die Wahl des neuen 
Senatspräſidenten wird am kommenden Mittwoch, dem 
28. d. M., erfolgen. Wie verlautet, ſoll in der gleichen 
Sitzung die Wahl eines neuen Senators ſtattfinden. 

Es wird angenommen, daß der bisherige Vigepr/is 
ſident des Senats und Senator des Innern, Greiſer, 
zum Nachfolger Dr. 3 gewählt werden dürfte. 


Auflöſung tommunitilcher Organiſationen 
in Rumänien. 

Bukareſt, 26. November. Auf Grund des Ber 
lagerungszuſtandes ſind in Rumänien ſämtliche Verein: 
gungen, Klubs, Gewerkſchaften und Ausſchüſſe uſw., die 
kommuniſtiſchen Charakter tragen, aufgelöſt worden. 


Paraguay wurde über Argentinien⸗Buenos Aires 
und Roſario mit Kriegsmaterial, mit engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Waffen aus Europa verſehen; Bolivien erhielt 
ſein Kriegsmaterial aus Nordamerika und Deutſchland 
durch Vermittlung der Standard Dil Comp. über Chile. 
Zwiſchen Bolivien und den deutſchen Stellen beſtanden 
lange Zeit gute Beziehungen, war doch der oberſte Stabs⸗ 
chef der SA, Röhm, der am 30. Juni erſchoſſen wurde, 
militäriſcher Inſtruktor und Organiſator der boliviani⸗ 
ſchen Truppen. 

Weil ſich argentiniſche Petroleum⸗ Magnaten nicht 
mit nordamerikaniſchen Erdöl⸗Kapitaliſten einigen kön⸗ 
nen und einige enropäifhe Waffenſabrikanten ihr eis 
chen ins Trockene bringen wollen, müſſen ſich zwei Völker 
verbluten. 

Die Haltung des Völkerbundes. 


Jahrelang ſchon tobt der Kampf. Der Völkerbund 
hätte Zeit genug gehabt, die Feindſeligkeiten, die von 
19321933 „ohne Kriegserklärung“ und im April 1933 
als ein „Krieg mit Kriegserklärung“ durch Paraguay er⸗ 
klärt wurden, zu liquidieren. Aber der Völkerbund ha: 
es niemals weitergebracht, als eine Unterſuchungskom⸗ 
miſſion ohne Vollmachten zu ernennen. 

Im „Völkerbundausſchuß zur Unterſuchung des Kon⸗ 
flittes zwiſchen Paraguay und Bolivien“, der dieſer Tage 


neue Vorſchläge zur Beilegung des Krieges machte, ſprach 
in der Debatte der Sowjetdelegierte. Er machte die er ⸗ 
ſtaunliche Mitteilung, daß in Paraguay ſich weißgardiſti⸗ 
ſche ruſſiſche Abteilungen befinden und bemerkte weiter, 
daß die Sowjetunion dem Konflikt nicht gleichgültig zu 
ſehen könne, ſchon deshalb nicht, weil ein bewaffnetot 
Konflikt nicht lolaliſiert werden kann, und weil die Sie 
herheitsfrage letzten Endes univerſale Bedeutung hat, 
Die Untätigkeit des Völkerbundes könnte die Elemen “e 
ermuntern, die im Widerſpruch zum Kellog⸗Pakt ber 
Krieg als weſentliches Werkzeug ihrer Politik anſehen 

Aber noch ſind keine ernſthaften Anzeichen fühlbar, 
die eine Einſtellung der Feindſeligkeiten erhoffen laſſen 
könnten. So möge das opfervolle Ringen in der „grü⸗ 
nen Hölle“ wenigſtens den Völkern durch ſeinen grauſt⸗ 
gen Anſchauungsunterricht eine Warnuma vor weitere 
Kriegsabenteuern ſein. 


Wieder eine Schlacht. 


Aus Aſuneion wird gemeldet: Das paraguyaniſche 
Kriegsminiſterium teilt mit, daß ſich paraguvaniſches Mi: 
litär der Feſtung Celina bemächtigte, 500 Soldaten ge⸗ 
fangen nahm und große Beute machte. Die Verluſte der 
paraguyaniſchen Militärabteilungen betragen 450 Tote, 
darunter zwei Kapitäne und ein Leutnant 


Tagesnenigkeiten. 


Weltere Angeſtelltenentlaſſungen 
cherungsanſtalt. 
Am 1. Dezember wird in der Lodzer Eozialverji- 
cherungsanſtalt wieder eine größere Zahl von Angeſtell. 
ten enllaſſen werden, die ihre Kündigung bereits vor drei 
Monaten erhalten haben. Infolge der von den Verbän⸗ 
den eingeleitete Aktion, daß in erſter Linie Emeriten 
ſowie verheiratete Frauen entlaſſen werden ſollen, mer: 
den von der Entlaſſung vor allem dieſe Angeſtellten be⸗ 
troffen werden. (a) 


Streik in der Weberei H. Wolf. 

In der Lohnweberei H. Wolf an der Sientiewicza 
ſtraße 61 iſt ein Streik ausgebrohen. Bei den Konflikt 
handelt es ſich um einige Angelegenheiten, u, a. um die 
Einhaltung des Lohnabkommens und die Wiedereinſte“⸗ 
lung des entlaſſenen Fabrildelegierten. Die Streikenden 
haben vom Konflikt dem Sekrekariat der Deutſchen Aß⸗ 
teilung des Klaſſenverbandes Mitteilung gemacht 


in der Sozialverſi⸗ 


Tagung der ländlichen Frauenorganifationen. 

Geſtern ſand im Feuerwehrſaale an der 11. 
daſtraße 4 die erſte Wojewodſchaftstagung der lär 
Frauenorganiſationen ſtatt. Zur Tagung waren ge 
300 Delegierte, meiſt in ihren ländlichen Trachten, er⸗ 
ſchienen. Aus einem auf der Tagung erſtatteten Bericht 
geht hervor, daß im Lauſe der letzten zwei Jahre auf dem 
Gebiete der Lodzer Woſewodſchaft 176 wejſbliche Wi 
ſchaftsſchulen entſtanden find, Auf der Tagung wurden 
auch einige Referate über die Bedeutung der Frauenor⸗ 
ganiſationen auf dem Lande gehalten. Zum Schluß fan⸗ 
den Wahlen ſtatt, wobei zur Vorſitzenden Frau Wilſta 
gewählt wurde. (a) 


Ausgeſetztes Kind. 

Im Haufe Mala 24 wurde von einer unbelannten 
Mutter ein etwa 7 Wochen altes Kind männlichen Ge⸗ 
ſchlechts ausgeſetzt. Das Kind wurde in Findelheim e 
geliefert, nach der Mutter fahndet die Polizei. (a) 


Feuer im „Hotel Polſti“. 

In der Nacht zum Sonntag entſtand im „Hotel 
Polſti“ an der Petrikauer 3, deſſen Beſitzer G. Kluko'v 
it, ein gefährlicher Brand, der durch ein glühendes Dfe 
rohr enkſtanden iſt. Es geriet die Decke in einem Zim⸗ 
mer in Brand, was erſt nach einiger Zeit bemerkt wurde, 
als das Feuer ſich bereits ziemlich weit ausgebreitet hatte 
An die Brandſtelle eilten der 1. und der 2. Zug der Fr 
willigen Feuerwehr, der es gelang, eine weitere Ausbr 
tung des Feuers zu verhindern. Schaden iſt vor alle 
durch Beſchädigung und Vernichtung einiger Zimmerein⸗ 
richtungen entſtanden. — 

Im Haufe Srodmiejſka 57 geriet in der Wohnung 
des A. Ziolkowſki im zweiten Skock infolge eines ſchad⸗ 
haften Kamins die Küchenwand in Brand. Das Feuer 
wurde nach kurzer Löſchtätigkeit vom 2, Zug der Feuer⸗ 
wehr unterdrückt. (a) 


Unfall beim Ringkampf. 

Im Saale des Sportklubs von J. K. Poznanfki an 
der Srebrzynſta 10 ereignete ſich am Sonnabend abenn 
bei den franzöſtſchen Ringkämpfen ein bedauerlicher Un⸗ 
fall. Der 24jährige Ringkämpfer Stefan Bienlomjfi, 
wohnhaft Warynſkiego 9, wurde von einem Gegner jo 
tüchtig zu Boden geworſen, daß er eine Sehnenverren⸗ 
fung am rechten Arm ſowie Verletzungen an der Buuft 


Lodzer Voltszenung — Montag, den 26. November 983 


erlitt. Zu dem Verletzten mußte die Rettungsbereitſchaft 
gerufen werben, (a) 
Ein frecher Fiſchebiebſtahl. 

Aus dem Teiche der Zuſuhrbahngeſellſchaft in Hele⸗ 


nowel ließen nachts unbekannte Perſonen das Waſſer 
ablaufen und ſtahlen die Fiſche aus dem Teiche. Man 


berechnet, daß den Dieben etwa 700 Kilogramm Fiſche in 
die Hände gefallen ſind. Die Polizei ſucht die frechen 
Diebe. (p) 

Vom Mefferfterhern überfallen. 

Als der Mlynarſka 65 wohnhafte Marjan Gorla am 
Sonnabend ſpät abends nach Hause zurückkehrte wurde 
er vor ſeinem Hauſe von zwei unbekannten Männern 
überfallen, die mit Meſſern auf ihn einſtachen. Gorka 


Große Verſammlung der Pp. 

Die Lodzer Organiſation der PPS hatte f 
zu einer großen politiſchen Verſammlung ein 
der Verſammlung im Saale der Philharmonie nahme 
über 1500 Perſonen teil, ſo daß der Saal vollkommen de 
ſetzt war. Ueber die Lage der Arbeiterklaſſe in Pol, 
ſprach der Vorſitzende des Lodzer Bezirkskomitees Che 
dynſti. Dann hielt eine große Rede der Sejmabgeork 
nete Zaremba, der die innerpolitiſchen und internatione 
len Probleme der Arbeiterbewegung behandelte, 

Die chriſtlich⸗demokratiſche Partei, deren führende 
Mitglieder ſich bei den letzten Wahlen zum größten Teil 
der Regierungspartei verſchrieben haben, unternimm 


erhielt einige Meſſerſtiche in die Bruſt und in den Bauch. 
Hauseinwohner, die auf das Geſchrei hinauseilten, rie⸗ 
fen die Rettungsbereitſchaft herbei, die den Meberfallenen 
ins Joſephskrankenhaus überführte. (a) 

Von einem Auto zu Boden geriſſen. 

Vor dem Hauſe Pomorſka 50 wurde der Dolno⸗ 
Wschodnia 4 wohnhafte Mieczyſlaw Zawadzki belm 
Ueberſchreiten des Fahrdamms vom Kotflügel eines Au⸗ 
tos getroffen und zu Boden geriſſen. Zawadzki erlitt 
erhebliche Verletzungen und mußte von der Rettungsbe⸗ 
reitſchaft ins Krankenhaus eingeliefert werden. (a) 


Von der Treppe geſtütrzt. 

Im Haufe Tkaeka 18 ſtürzte die 70jährige Einwoh⸗ 
nerin dieſes Hauſes Baſia Zelman von der Treppe und 
trug ernſtliche Verletzungen am Kopf und an den Händen 
davon. Die Rettungsbereitſchaft erteilte ihr Hilfe. (a) 


Selbſtmordverſuch. 

Im Treppenflur des Hauſes Zamenhoſſtraße 18 
durchſchnitt ſich der Wärter dieſes Hauſes Antoni Twar⸗ 
derſti, 60 Jahre alt, mit einem Raſiermeſſer die Kehle. 
Es wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, die den 
Lebensmüden in ſchwerem Zuſtande ins Bezirkskranken⸗ 
haus überführte. (a) 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken. 8 

K. Leinwebers Erben, Plae Wolnosci 23 J. vn 
manns Nachf., Mlynarſta 1; W. Danielecki, Retrilauer 
127; A. Perelman, Cegielniana 32; J. Comer, Wu 
czanſta 37; F. Wofciekis Erben, Napiorkowſkiego 27. 


Aus dem Reiche. 


Raubüberfall auf Eiſenbahmangeſtellte. 

Aus Bromberg wird berichtet: Ein ſchwerer Raub⸗ 
überfall in Schwetz (Swiecie) wurde auf zwei Eiſenbahn⸗ 
angeſtellte verübt, die 7329,98 Zloty von der Eiſenbahn⸗ 
kaſſe zur Poſt brachten. Die Banditen überfielen die 
beiden Beamten von hinten und verſetzten ihnen mit 
Eiſenſtücken mehrere Schläge über den Kopf. Dann ent⸗ 
riſſen ſie ihnen die Aktentaſche mit dem Gelde und er⸗ 
griffen die Flucht. Die beiden Eiſenbahner wurden in 
erſtem Zuſtande in das Krankenhaus eingeliefert. Die 
Polizei hat unverzüglich energiche Ermittlungen zur Er⸗ 
greifung der Raubgeſellen aufgenommen. 


Verrat von Fabrikationsgeheimniſſen. 

Die bekannte Firma Ludwig Spieß beſitzt in Tar⸗ 
chonim die Fabrik kosmeticher Erzeugniſſe „Antiba“, die 
vom Ingenieur T. geleitet wird. Da feſtgeſtellt wurde, 
daß Ingenieur T. einem Warſchauer Unternehmen ein 
von der Fabrik geheimgehaltenes Rezept verkauft hade, 
ſo wurde er und einige andere Perſonen jetzt verhaftet. 
Die Unterſuchung wird fortgeſetzt. 


jetzt Verſuche, ſich nen zu organifieren, Für geſtern war 
der Beſuch des Abg. Korfanty angekündigt geweſen. Cs 
traf aber nur der Abg. Trempka ein. Er ſprach in einer 
Verſammlung, die im Saale des Vereins „Kraft“ ſtate⸗ 
fand und hielt dann eine Konferenz im Parteilofalc ab 


Rodieraummi 150 Jahre alt! 


Es war im November des Jahres 1784, als eiver 
der berühmteſten und angeſehenſten engliſchen Philoſo⸗ 
phen und Naturwiſſenſchaftler, J. Prieſtley, Verſuche mit 
Rohlautſchuk anſtellte. Bei einem dieſer Verſuche erhielt 
er eine weiche, elaſtiſche Maſſe, die der ſchwarz⸗braunen 
Farbe wegen mit „Negerhaut“ bezeichnet wurde. Es 
war dies der Prototyp des Radiergummis. Durch einen 
Zufall fuhr er mit diefer Maſſe über Bleinotizen hin, und 
ſiehe da — die Schrift wurde ſchwächer. Noch ein paar 
Mal ſtrich er herüber und die Schrift verſchwand. Der 
Radiergummi war geboren. 


Lange Zeit lannte man nur ſchwarze Gummis, da 
man es noch nicht verſtand, den Kautſchuk zu reinigen. 
Und heute — Gummis in allen möglichen Farben don 
den weißen und blaßroſaroten angefangen über die grü⸗ 
nen und blauen bis zu den purpurroten und ſchwarzen 
finden wir fie in den Papiergeſchäften oder beim — Ra⸗ 
diergummiſammler. 


In Athen zum Beiſpiel wohnt ſolch ein Radier 
gummi-Verſeſſener. Faſt zehntaufend Gummis aus aller 
Herren Länder in den verjchtedeniten Farben und Größen 
finden wir bei ihm. Wie bei Briefmarkenſammlern, fo 
haben auch hier beſonders vollſtändige Serien ihren Wert 
U. a. beſitzt er eine belgiſche Serie mit einem Eleſanten 
als Aufdruck, beſtehend aus 16 Stück; der kleinſte Gummi 
wiegt drei Gramm, der größte 150, alfo über Einviertel⸗ 
Pfung. Sämtliche Gummis ſind Tatalogifiert und in ver⸗ 
glaſten Wandſchränken untergebracht. 

Früher, als unſer Geburtstags, kind“ noch wicht zu 
unſerer Bequemlichkeit geboren war, radierken unſere 
Vorfahren Bleiſtiftnotizen mit durchkautem Brote weg. 
Tintenſchrift mußte man mit einem ſcharfen Radiermeſſor 
entfernen. 


Wer Bücher lieſt 

wird Mitglied 

der Bücherei „Fortſchritt“! 
Petrikauer 109 


III . 


rr e- ĩüĩͤ%l᷑;;;ĩ3᷑êB : 


Deulſches Theater. 


Eröſſnungsvorſtellung des Theatervereins „Thalln“. 
„Der Vetter aus Dingsda“. 
Operette in 3 Akten von Hermann Haller und Rideamus. 
Muſik von Eduard Künnecke. 

Herr Thiele, der die diesjährige Spielzeit des Then⸗ 
tervereins mit einer kurzen Anſprache eröffnete, 
darauf hin, daß dies bereits die zwölfte Theakerſaſſon des 
Vereins ſei, wobef zum ſiebenten Mal nur Liebhaber⸗ 
kräfte mitwirkten. Wir glauben Herrn Thiele gern, wenn 
er in ſeinen weiteren Ausführungen betont, wie groß die 
Schwierigkeiten ſeien, die das Aufſtellen einer Liebhab. 
truppe mit ſich bringe. Zu deſto größerem Danl ſind w 
dem Thalia⸗Verein verpflichtet, wenn er es die ganzen 
Jahre hindurch verſtanden hat, nicht nur die einzige 
Stätte deutſcher Theaterkunſt zu erhalten, ſondern fie auf 
eine ganz beachtliche künſtleriſche Höhe zu bringen. Dir 
Verein hat bie Schwierigkeiten gemeiſterk. Er hat nicht 
nur den guten Kern ſeiner Liebhabertruppe von Anfafig 
an erhalten, ſendern fie immer wieder in geſchickter 
Weiſe ergängt und v kt. 

Die geſt Eröfjnungsvorſtellung war ein großer 
Erfolg und die beiten Hoffnungen für die diesjll 
Spielzeit aufkommen. Die Spielleitung hat mit 5 
„Vetter aus Dingsda“ unzweifelhaft einen guten Griff 
getan. Soviel lebendige Heiterkeit, ſoviel köſtlicher Hu⸗ 


Operette und das ausgezeichnete Spiel erhöhen den Ge⸗ 
nuß des Abends. 

Im Schloß de Weert wohnen Tante und Onkel 
Kuhbrot mit ihrer Nichte Julia de Weert und deren 
Freundin Hannchen. Ein Neffe, Roderich de Weert, it 
vor ſieben Jahren in die Welt hinausgezogen und hat 
nichts von ſich heren laſſen. Aber Julia hat ihn nicht 
vergeſſen. Die Jugendſchwärmerei zwiſchen der 14jährel 
gen und dem 16jährigen it bei ihr zur tiefen Liebe gewor 
den, die den fernen Roderich als Ideal vergöttert. Alle 
Bemühungen des Onkels, Julia von dieſer Liebe abzu⸗ 
bringen, ſcheitern. Egon von Wildenhagen, der Sohn 
des Landrats, bemüht ſich um Julias Hand. Vergebens 
ſie bleibt ihrem Roderich treu. Da erſcheint ein Frein 
der, der Julias Herz erobert. Als er von ihrer Liebe zu 
Roderich erfährt, gibt er ſich ſelbſt als Roderich aus, 
Doch bald kommt es heraus, daß er nicht Roderich it 
Er wird bawongejagt und geht, ohne zu ſagen, daß er 
Auguſt Kuhbrot iſt, den der Onkel eingeladen hat, um 
Julia von ihrer Liebe zu Roderich abzubringen. Nun 
erſcheint auch der richtige Noderiz, aber — die Liebe zu 
Julia iſt bei ihm längſt in Vergeſſenheit geraten. Er ver⸗ 
liebt ſich auf den erſten Blick in Hannchen. Julia wird 
dadurch geheilt und nimmt Auguſt Kuhbrot. 

Man muß anerkennen, daß die Damen und Herren 
unſerer Liebhabertruppe ein vorzügliches Spiel 
geboten haben. Frl. Dora Schlichting als Julia de 
Weert war ganz auf der Höhe; dank ihrer angenehmen 
Stimme fand ganz beſonders ihr Geſang eine recht wohl⸗ 


mor und fröhliche Neckerei haben ſich auf der Bühne ver⸗ 
eint, daß es gewiß keinen unter den Zuſchauern gibt, der 
nicht befriedigt wäre. Die wirklich ſchönen Melodiem der 


wollende Aufnahme bei der Zuhörerſchaft. Liebling des 
Publikums aber wurde unzweifelhaft Frl. Walln Zer⸗ 
Faß, die ihre Rolle als Hannchen mit ſoviel ſprühendem 


Leben verkörperte, daß man feine wirkliche Freude daran 
hatte. Die Sicherheit ihres Auftretens auf der Bühne 
muß beſonders anerkannt werden. Beide Damen haben 
mit ihrem erſtmaligen Auftreten einen Erfolg davonge⸗ 
tragen, der zu den beſten Hoffnungen für die Zukunft ber 
rechtigt. Frau Irma Zerbe als Tante Kuhbrot hat 
ſich wieder einmal von der beſten Seite gezeigt und bes 
wieſen, daß ihr ſchauſpieleriſches Können weiterhin die 
Zuſchauer im Bann hält. Von den männlichen Rollen 
hat Max Anweiler als Egon von Wildenhagen den 
größten Beifall des Publikums eiuheimſen können. Ganz 
vorzügliche Leiſtungen boten die Herren Julius Kerger 
als Auguſt Kuhbrot und Artur Heine als Onkel Kuh⸗ 
brot. Etwas ſchwächer war diesmal Hans Krüger als 
Roderich. Die Herren Hans Richter und Otto 
Schüttenhelm haben ihre Rollen als Diener recht 
gut ausgeführt. Das Zuſammenſpiel des Enſembles war 
ſehr gut, was der geſchickten Spielleitung des Herrn Artur 
Heine zu verdanken iſt. Mit ganz beſonderer Genug ⸗ 
tuung möchten wir noch die Leiſtung des Kapellmeiſter⸗ 
Rudi Schmidt verzeichnen, der mit feinem Orchef 
recht viel zum Gelingen der Aufführung beigetragen hat. 
Die muſtlaliſchen Fähigkeiten und das gediegene Können 
des jugendlichen Künſtlers, der erſt vor kurzer Zeit aus 
Wien nach ſeiner Heimatſtadt zurückgekehrt iſt, haben ihm 
die volle Anerkennung unſeres Publikums eingebracht. 

Die geſtrige Aufführung ift ſomit als reſtlos gelun⸗ 
gen zu betrachten. Der „Wetter aus Dingsda“ wird wohl 
noch oft wiederholt werden müſſen, denn dieſe ſchönen 
Stunden voll Heiterkeit und Frohſinn werden ſich die 
Lodzer Dentſchen nicht entgehen laſſen. 


Lodzer Bolksheitung — Montag, den 26. November 1934, 


attowitz. Da en der lokalen Rivalen] 
Hunter den Sportanhängern großes Jutereſſe hervor. 
. 5000 Perſonen kamen, um dem Kampf beizuwoh 
Beide Mannſchaften jpieletn ſehr aufopferungsvol 
auch ſehr ner Ehe der Anſtoß erfolgte, wu 
beritorbene Slon zballer Paila durch eine Mi 
Schweigen geehrt. Die Slonſk⸗Mannſchaft trat auch 
Frauerflorzeichen an. 
Naprzod hatte in der erſten Halbzeit unzählige aufs 
genheiten, die aber alle unausgenutzt blieben. Nach 
enwechſel ſind es die Spieler von Slonſk, die mehr 
Mdität auſweiſen. Alle Angriffe ſcheſtern aber an der 
gut ſpielenden Verteidigung des Gegners. In der 
Minute muß der Schiedsrichter den Naprzod⸗Spierer 
ia wegen unfairem Spiel vom Platze weiſen. Oß⸗ 
Al Naprzod jetzt nur mit 10 Mann ſpielt, gelingt es ihr 
Spiel bis zum Schlußpfiff aufrechtzuee⸗ 


Schneider. Dem 
Kommiſſion des 


{ tel leitete Schiedsrichter 
pi wohnte auch eine beſondere 
S. Smigly aus Wilna bei. 

Nach dieſem Kampf ſtetzt ſich die Tabelle der Final⸗ 
L wie folgt dar: 


‚Spiele Punkte Torverhältnis 
3 3 6:4 
2 2 4:6 
1 N 0:0 


Widzew — PIE 3:2 (0:0) 


Geſtern fand in Pabianice ein Freundſchaftsſpiel 
iger Mannſchaften ftatt. Das Spiel rief unter den 


9 


Die Lingaufſtiegsſpiele. 


Naprzod — Glonſt 0:0 


Pabianicern großes Intereſſe hervor. Es endete mit 
einem knappen Sieg der Lodzer Arbeiterelf. In der er⸗ 
ſten Halbzeit hielten ſich beide Mannſchaften die Wage; 
keiner Elf gelingt ein nennenswerter Erfolg. Nach der 
Pauſe lommen die Lodzer ſchon in der erſten Minute zum 
Erfolg und fünf Minuten darauf fällt das zweite Tor. 
Widzew iſt weiterhin im Angriff und in der 30. Minute 
fällt das dritte Tor. Die Lodzer find ſich jetzt ihres Sie⸗ 
ges ſicher und laſſen etwas nach. Dies nützen die Pa⸗ 
bianicer glänzend aus und ſchießen in den letzten Minus 
ten ihre beiden Tore. 


Fußballtreſſen Krakau — Berlin. 


Am kommenden Sonntag findet in Berlin ein Städte⸗ 
kampf Berlin — Kralau ſtatt. Die Krakauer Elf wird ſich 
wahrſcheinlich wie folgt zuſammenſetzen: Koezwara (Koz⸗ 
min), Jokſch, Doniec, Brüder Kollarezyl, Haliszka, Ries: 
ner, Koner, Artur, Pazurek und Kiſtelinſti. 


ie 


Ningtampf⸗Meiſterſchaftstreſſen. 
Weiterer Erfolg bes Fawn. 


Als weitere Folge der Kämpfe um die Bezirksmei⸗ 
ſterſchaft ſollte am Sonnabend das Treffen Wima — 
Mallabi ſtattſinden. Da die Mannſchaft der Makklabi 
nicht antrat, erhielt Wima kampflos den Sieg und 14:0 
Punkte zugeſprochen. 

Geſtern jand bei In das Treffen zwiſchen J 
und Kruſchender ſtatt. SEP holte ſich einen glatten 
15:8-Sieg. Nach den bisherigen Kämpfen führt AMP 
vor SKS. 


Yineriennung des polnischen Borſportes 
im der Deuiſchen Preſſe. 


Der Boxlampf Polen — Deutſchland hat in der ge⸗ 
Arten deutſchen Preſſe ein lautes Echo 
die Tageszeitungen brachten einen ausführ. 
m Kampfe und ſtellten ausnahmslos feſt, daß die 
iche Mannſchaft ein ebenbürkiger Gegner für die de 

Mannſchaft war. Lediglich in der techniſchen A 
dung ſtehen die Polen den Deutſchen nach. 

Der polniſche Boxſport hat eine harte Probe beſtan⸗ 

Wir haben in Eſſen erneut verloren, was ja vor⸗ 
zuſehen war und auch erwartet wurde. Denn wir 
ſpften gegen einen Gegner, der entschieden mehr lan 
unſere Boxer und im enropäifchen Amateurbox port 
führende Stelle einnimmt. Was wir von une 
kern erwarteten, war ein aufopferungsvoller Kampf 
ein gutes Ergebnis zu erzielen. Und di 
sien. Unſere Boxer haben nicht enttäuſcht; 
lig und fie konſten fünf werkwolle Punkte heimbr 

1, aljo mehr herausholen, als es Ungarn oder 

chechoſlowakei vermochten. 
Die Ausbeute hätte noch höher ausfallen können, 
un die Schiedsrichter gerechter und objelltver ge 
ten. Die deutſche Preſſe iſt in dieſer Hi 
unterſtreicht, daß ein Sieg der deulſchen 
Ahl vorauszuſehen war, die polniſche Mann 
falt ſich ſehr tapfer und Rotholz und Ehmiele 
A ſtark bekürzt. 

Punkte für Polen erkämpften Rotholz, Kafnar 
Imelewfti. Von Kafnar wollen auch die deutſchen 2 
hen wiſſen, daß er gegenwärtig der beſte Bauta nge 
tler in Europa ift, Der Kampf Chmielew flit 
Ömitfinger wurde von beiden Borerir fo ſchön g 
Ver als Voxen beſter Art angeſprochen werde In 
U Banaſiak wird in den Berichten hervorgehob. 
| man ſich einig, daß er zuwenig techniſch durch 
Auch loben die Deutſchen die ſtraffe 
Im Kampfesgeiſt der polniſchen Mannſchaft. 

Die Tabelle um den Mitropacup ſtellt ſich nach den 
Uümpf Deutſchland — Polen wie folgt dar: 


aft jedoch 
til wur. 


ulſchland Kämpfe 6 Punkte und 36712 
i ſarn 4 npfe 4 Punkte und 33:81 
blen 4 Kämpfe 4 Punkte und 2 
hechoſlowakei 4 Kämpfe 4 Punlte und 29:35 

2 Kämpfe 0 Punkte und 14:34 


Ni 


die Endlämpfe im „erſten Schritt“ 


Neue Borer-Tafente. 


Der Lodzer Boxſport it um 7 neue N. 
worden. Es ſind dies die Sieger aus 


ſter reicher 
den Kämpfen 


für die Anfänger. Ob der Lodzer Boxſport von ihnen 
einen Nußen haben wird, wird die Zukunft zeigen. Im 
Fliegengewicht ſiegte Palma (Wima) über Beyer (Kraft). 
Im Bantamgewicht holt ſich einen knappen Sieg Sikorſki 
(SER) über Maſerſtadt (Stern). Im Federgewicht holt 
ſich einen hohen Puultſieg Cieslakowſti (Geyer) über Sei⸗ 
bert (Makkabi). Im Leichtgewicht hat Birnbaum (Mak⸗ 
kabi) in Stan (SEP) einen ſchwachen Gegner und 
holt ſich berlegenen eg. Im Weltergewicht be⸗ 
ii (RP) Imierzchowſki (Zjedn.). Im 
at durch techniſchen k. o. Dorobſti (Kraft! 


über (Makkabi). Im Halbſchwergewicht er⸗ 
langt Kaezewſki (Ig) einen Punktſieg über Kunowicz 
(Kraft), N 


Netſer Weltrekord im Schwimmen. 

In Düſſeldorf ſtellte die Holländerin Maſteubroog 
einen neuen Weltrekord im Rückenſchwimmen über 100 
it 1:16,8 auf. Der bis Rekord gehörte der 
ancrin Hohn mit 118,2 


ge 


Die Eishockeyſpiele in Rattowitz. 

sbahn in Kattowitz fanden am 

untag weitere Eishockeyſpiele unter Teil⸗ 

ithener Klub 1909 ſtatt. Am Sonnabend 

ſchleſiſche Hockeyllub über Beuthen 1:0 und 

ing ſiegte die Repräſentation von Warſchau über 
8: 


ſiegte d. 


Bereits ein 52 Meter⸗Sli⸗Sprung. 


rend man bei uns immer noch auf den 
wartet, find die norwegiſchen Skiſprünger bereits eifrig 
im Training, Auf der Hannibalſchanze bei Kongsberg 
horrſchte dieſer Tage ſchon lebhafter Betrieb, wobei der 
weite des Sprunglaufs in Lale Placid, Hans Back, 
einen ausgezeichneken 52⸗Meter⸗Sprung zeigte. 

3 — — 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Ortsgruppe Ruda⸗Pabfanieka. Dienstag, den 27. 
November, 8 Uhr abends, Vorſtandsſitzung 


Geweerlſchaftliches. 
Verwaltungsſitzung. Dienstag, den 27. d. Mis., 
findet um 7 Uhr abends eine Verwaltungsſitzung der 
Deutſchen Abteilung des Textilarbeſterverbandes ftatt. 


Aus Welt und Leben. 


im Zeichen der Hochzeit des dritten Sohnes des eng 
Königs, des Herzog von Kent, mit ſeiner Braut, 
Prinzeſſin Marina von Griechenland, ſtehen. Zahlreie 
Häuſer Londons prangen bereits im Schmuck von 
men und Flaggen. Das Intereſſe des Publikums an d 
Hochzeit und allem, was damit zuſammenhängt, iſt an 
ſehnlich unerſättlich. Der Umſtand, daß es ſich um eine 
Liebesheirat handelt, intereffiert die Oeffentlichkeit ganz 
beſonders. 

Von den 70 geladenen königlichen Gäſten ſind be 
über 40 in London eingetroffen. Unter den Fürſtlichken 
ten, die am heutigen Montag eintreffen, werden ſich d 
König und die Königin ſowie Prinz Waldemar von Di 
nemark befinden. Außerdem werden heute erwartet 
ruſſiſche Großfürſt Kyrill und feine Frau. Der Reg 
von Jugoflawien, Prinz Paul, weilt ſeit Sonnabend In 
der engliſchen Hauptſtadt. 

An den Feierlichkeiten wird polniſcherſeits der Bon 
ſchafter Raczynſti teilnehmen. 

Die Trauung findet Dienstag in der 
abtei ftatt, 


0 


WMeſtutinſter⸗ 


Inſull freigeſprochen. 


Der ſeit dem 1. Oktober gegen den f 
trizitätskönig“ Samuel Inſull, der b 
Irrfahrt durch Europa der breiten Ooffentlichkei 
geworden iſt, fand nunmehr durch die Urtei 
ſeinen Abſchluß. Inſull, der angeklagt war, At 
durch Machinationen einen Verluſt von 1 Milliarde 
lar gebracht zu haben, wurde vom Geſchworen 
nach dreimaliger Abſtimmung freigeſprochen, 5 


53 Todesopfer des japaniſchen 
Berawertsunglüds. 
Tokio, 26. November. Der Meerwaſſereinbruch in 
die Kohlengrube Matſchiſima in Gouvernement Nagatati 
hat 53 Todesopfer unter den Bergarbeitern gefordert. 


Bernard Sham erlitt leichten Herzanſall. 

Der bekannte engliſche Schriftſteller erlitt einen 
Herzanfall, der aber glücklicherweiſe nicht ſchwer war. 
Er wurde durch Influenz hervorgerufen. Die Aerzte ha⸗ 
ben dem 78 Jahre alten und ſonſt noch jo rüſtigen 
Schriftſteller einige Tage Ruhe empfohlen. 


Paubüberfall auf einen britiſchen Konsul. 
Wie über London aus Teheran berichtet wird, wu 
der britiſche Vizekonſul Hart bei Ueſched von Band 
überfallen und beraubt. 


Im Windmühlenflugzeug nach Kapſtadt. 

Die bekannte engliſche Fliegerin Bruce hat am Somit 
lag früh in einem Windmühlenflugzeng einen Flug nach 
Kapſtadt angetreten. Sie tft in Dijon in Frankreſſh 
zwiſchengelandet, 


10 Tote beim Brüſſeler Einſturzunglück. 

Aus Brüſſel wird gemeldet: Bei den Aufräumungs⸗ 
arbeiten in der Ausſtellungshalle wurden bisher 10 Lei⸗ 
chen zu Tage g Die „Agence Belga“ dementiert 
lategoriſch die Gerüchte, daß das Unglück auf einen Sur 
botageakt zurückzuführen fer. 


Wunderrabbi als Kurpfuſcher⸗ 

Aus Budapeſt wird gemeldet: Nach einer an Dramas 
tiſchen Auftritten reichen Gerichtsverhandlung wurde der 
bekannte Wunderrabbi Mendl Friedländer und ſein Sohn 
wegen wiederholter ſchwerer Kurpfufchereien zu Geldſtra⸗ 
fen und zur Internſerung in einem Schubhauſe verur⸗ 
teilt. Friedländer unterhielt fett längerer Zeit eine ge⸗ 
heime Ordination in Budapeſt. 


Ein Vater erſchießt feinen kranken Sohn. 

In Wien hat ſich ein Drama abgeſpielt, dem zwer 
Menſchenleben zum Opfer fielen. Das ehemalige Mit⸗ 
glied des Orcheſters der Staatsoper und der Phifharma⸗ 
nie Prof. Dyonis Martens, der in Künſtlorkreiſen sehr 
bekannt tft, ſchoß aus unbekannter Urſache hrend des 
Frühſtücks einen 20 jährigen ſtranken Sohn ard Mare 
tens nieder und ve e ihn durch zwei Schüſſe ködlteh, 
worauf er die Waff en ſich kehrte. Martens war auf 
der Stelle tot. Sein Sohn ſtarb nach der Ueberführung 
ins Krankenhaus. 


1,2 Millionen Befucher eines Somjetfilms. 

Der neue Sowjetfilm aus der Zeit des Bürgerkrieges 
mit dem Titel „Capajew“ hatte in Moskau und Leningrad 
derartigen Erfolg, daß er innerhalb von 10 Tagen von 
1200 000 Perſonen beſucht wurde. 

— ——— — — 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. h. B. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil 
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Das wilde Lied um 
Hammam son Maxis Diexs 


(9. Fortſetzung) 
Während die Joopſch drinnen war, ſtahl er ſich nach 
j \ 


Haus. Er fluchte der Alten nicht. Es war ein feltfaa 
ſchwerer Ernſt in ihm. Die übliche | Selbftii e der Löls 


kam merkwürdigerweiſe nicht auf. Sie war von irgend⸗ 
einem Eindruck verſtummt, der ſtärker war als die Natur⸗ 
triebe dieſer Art. 

Es wird nür dieſelbe Sache wieder, dachte er. 
ich ſie heiraten könnte, wäre es noch was. 

- 

Die Verlobung von Guſta Löf war nicht zurückg 
gen. Die Mutter hatte nicht geſchrieben, und ſie halte 
die Sache überlegt. Als Heinrich Quaſtenberg das erſta⸗ 
mal nach dieſem nach Löfeland kam, ließ ſich Guſta krank 
melden, da fie ſchon von weitem fein Fuhrwerk am See⸗ 
weg geſehen hatte, 

Quaſtenberg gehörte zu den damaligen Förſtern, die 
als Beamte der Landesklöſter einer Titelerhöhung zum 
örſter entgegenſahen, obwohl er nicht das höhere 
Forſtfach ſtudiert hatte. Es war eine reine Privatſache 
der Klöſter, die mit außerordentlichem Mißvergmügen von 
den künftigen Forſtleuten betrachtet wurde. Sie nannten 
die auf dieſe Weiſe Beförderten nur die auflackierten Ober⸗ 
förſter. 

Indeſſen war der Zuſchnitt des Forſthofs mit dem 
hochgiebligen, herrſchaftlich gehaltenen Haus, deſſen Haus⸗ 
tür, an breiter Freitreppe liegend, von einem Geweih ge⸗ 
ſchmück war, und der Zufchnitt der ganzen Lebenshaltung 
bis auf Kutſcher und Pferde herab, durchaus oberförſterlich. 
Heinrich Ouaſlenb berg ſelbſt, ein ausgeprägt ſchöner Mann, 
brachte dies auch in ſeiner Erſcheinung zur Geltung. Er 
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hatte einen braunen, gutgepflegten Vollbart und weiche 
braune Augen, die trotzdem jähzornig aufbrennen konnten. 
In der ganzen Gegend war gar keine Frage, daß er die 
Löftochter nicht aus Liebe nahm. Das war ſo ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß es für ſie gar keine Schande bedeutete, denn 
ſie hatte dafür in die andere Wagſchale alles das zu wer 
fen, was die Mädchen, die geliebt werden, nicht 1 
Sie gehörte eben zu den Frauen, die unbedingt geheiratet 
werden, und die keine Mühe daftir nötig haben. 

Später erfaßte fie dis alles ja auch ebenſo, wie es heute 
ihre Mutter tat. Ueber das erſte müſſen ſich dieſe Frauen 
alle hinwegſetzen. 

Als Quaſtenberg an jenem Nachmittag im Hauſe war 
und ſie ſich in ihrer vermeintlichen Krankheit unſichtbar 
machte, gingen noch einmal die furchtbaren Stöße durch 
ihr Herz und ihr Blut, die fie damals vor dem Spiegel 
faſt niedergeworſen hatten. Ein paarmal dachte fie; Ich 
werde wahnfinnig! 

Und doch war es gar nicht einmal verzweifelnde Liebe, 
die hier über dem Bett in der Kammer ihren Todeskamof 
kämpfte. Nicht das Lieben, ſondern das Geliebzwerden 
rang hier um ſeinen letzten Atemzug. Der Mann ſelbſt 
halte ihr weder das Herz noch die Sinne gefüllt. Er war 
ihrer herben und rauhen Art faſt zu wenig Mann. Sie 
hatte ſeinen jähen Zornanſällen gegen Arbeitsleute erlebt, 
wie er einem von ihnen die Reikpeitſche ins Geſicht hieb, 
und es hatte ſie angewidert. Er war nicht männlich in 
dieſer befinnungslofen Wut, ſondern ein Schwächling, der 
ſich gegen Wehrloſe austobte. So hatte ſie nie einen Löf 
gefehen. Sie waren in guter und in böſer Laune immer 
Männer geweſen. 

Aber man war bei ihnen nicht gewöhnt, ſich an Ge⸗ 
fühlen zu ſtoßen. Sie liebte ihn . 4 ſoviel zur Ehe 
nach ihrer Meinung nötig war. Sie hatte nicht das ge⸗ 
ringſte von ſeinem Vorleben erfahren, nichts an ſeinem 
Weſen hatte ſie gewarnt. Nur die paar scheinbar abſichts⸗ 
loſen Worte ihrer Mutter warfen alles in ihr um. 
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Augenheilanſtalt 


mit Kranlenbeiten von 


D:B.Donchin 


—. — 5 5 lMür Dauerbeband⸗ 
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Vetrilauer Str. 90, Tel. 221⸗72 


Dr. I. NADEL 


Sraunenlrantbeiten und Gebnetsbilſe 


Andrzeja 4 Lel. 229-9 


Gmpfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Heilanſtalt 


Betritauer 294 
bel der Halteſtelle der Pablanſcer Zufuhrbahn 
Telephon 122.89 
Speziglürzte 
und zuhnäestliches Kabinett 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt. 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konfultation 3 Zloih 


FERNER TER 


098996996690067 "70087985686, 


und Mechanikern erteilt 
Herr Pomorski unenigelt- 
lich fachmänniſchen Rat 
täglich von 17—19 Uhr 


12. Stiftungsfest 


Intelter und Uhrmacher. Glowna 41 
empfiehlt Zimmer-, Taſchen. u. Armbanduhren, Gold. 
Sefchmeide, Trauringe und plattierte Waren. Aller | am an 
Urt Reparaturen werden ſolid und billig ausgeführt 


Lodz, Petrikauer 69 


ung ber Dee Dexatienen mi.) Wichtig: 
* ai En a Ute abends. Den Serrenſiabrikmelfern für Anänel-, Kremdſptlen-Kurwumiglungen u and. 


für Sonde und Motorantrieb. 


Sportverein „Napid“ 
Rs! Lodz „ Bolczanfla 189 
Sonnabend, den 1. Dezember L. J. 


eranftalten wir im Saale des Geſang ⸗ 
vereins, Eintracht Senatorſta 20, umſer 


Im Programm find verſch. Ueberraſchungen 9 8 
Sine l. 1.50 für Miigluber We FI Gäſte baren Natenzohlungen m 1 Jahrgang 1935 bereits erſchienen Fi 
Um regen Zufprud) bittet die Be 0 tung nur bet 18 Bände 1 1. 140 
Billettvorverkauf bei Szarnit, Glowna 31: . 
9. Buſſe, imanowſtiego 2 chmitter, Pioerkowſta 223 P. w E 1 S S . 1 in 
1 Sientiewingg 1 
WE. SZYMANSK (Grant im Caden) LITT un I] 


Achten Gi 


Hadan dean 


2 Gelxetariat. 


Deutſchen Abteilung 
des Texiilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Aus künfte 


Lohn-, Urlaube u. Rrbelteſchuzangelegonhelten 


Dur Auskanfte in Nochtssragen und Vortre⸗ 
fangen vor den zuſtandſgen (. richten duech 
Rechtsanwälte iſt geſorgt 
Intesvention im Arbeitsinfpeltoraf und in 
den Deteleden erfolgt durch den Verdanbsſelretär 


minen 
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EZ Die Fachtommiſton der Reiner, Schoner. 
= Andrsder u. Schlichter empfängt Donuerstang 


und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends 
in Fachangelsgenhelten 


7 
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Garntwidelmaihinen 


für Woll und Baumwollgarne, Seide, Leinen ufın, 


ein- und mehrſpindelige 
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Hunderte 
von Kunden 


überzeugten: fi), daß 
legliche Zapesierarbeit 
om beiten u. bil 
Kioften bei annehm⸗ 
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Nellame zermalmt die Kriſis 


Nellame erobert die Welt! Inferiere nur durch das 
Amzeigenbüto Fuchs »ettitaner 50, Tel. 121,36 


Plötzlich ging etwas Seltſames in ihr vor, 
Ihr Kammerfenſter ging nach vorn, auf den 
gen Hof, in dem das Forſthofer Fuhrwerk ſtand. Sie här 
die Pferde vor der Tür ſtampfen. Es war in ihr alles 
wie ein entjeglicher Traum, eine grauenhafte Wiren 
Dann ging die Türglocke, fie hörte Stimmen draußen — 
ſeine Stimme. Sie war etwas lauter als gewöhnlich, ah, 
ſichtlich erhoben, als wünſche er, gehört zu werden. Ir 
wußte ja auch, wo ihr Fenſter lag. Der Stimmklang war 
jo weich, als ſpräche er Liebesworte. Indeſſen redete en 
nur mit ihrem Vater über das Herausholen der Kartoi- 
feln, ehe der Froſt bam. Sie wußte plötzlich, als ſtünge 
es in Rieſenbuchſtaben an ihrer gelbgetünchten Wand, daß 
er für ſie die Stimme ſpielen ließ, daß er vor ihr oe 
tierte, vielleicht — weil er eine Angſt hatte, daß ihr irgeg 
etwas über ihn zu Ohren gekommen fei, weil er ihre n® 
1157 wahnſinnig fürchtete, nicht aus Liebe — nein — ao 
och! 


Sie richtete ſich auf. Etwas Jähes, ſonderbar Hei 
tes durchgoß ihre Adern. — Ein Gefühl fuhr auf, 

wie eine aufſchießende Flamme — die Rachſuchl. 

ſollſt bekommen, was ich hier durchgemacht habe, Warte 
Heinrich Quaſtenberg! — 
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Es war ein beſtimmtes Klopfzeichen: drei Tangjanıe 
und drei kurze Schläge, dem Stoßen der Betglocke ähnlich, 
das des Abends an die Haustür der alten Joop mit einem 
Stein oder Stock gegeben, fte veranlaßten, ihre Enleiin 
ins Bett zu ſchicken und das nach vorn gehende Fenfier 
ihrer Stube mit ihrer Schürze zu verhängen. Ibe kannt 
dieſe Klopftöne ſeit ihrer erſten Kindheit. Sie wartete gar 
lein Wort der Großmutter mehr ab, packte gleichmütz 
ihren Kram zuſammen und ging in die Kammer. Es ft 
ihr auch nicht ein, mit dem Ohr an der Tür den Geheim. 
nisvollen da drinnen zu lauſchen. 

Fortſetzung „ 


Deng Dusan pedo Ol Ortsgruppe Lodz ⸗Oſt 


Sonnabend, ben 1. Dezember, ab 7 Uhr 9 
abende, im Lokale, Pomorſta : Straße Nr. 129 


Preis» Preferente⸗Abend 
(franzſiſch und gewohnlich) 


Die Liebhaber dieſer Spiele werden hierzu 
8 höflichſt eingeladen. Der Borftand. 


Adlungl Bücherfreund! 


. Aölulhek | 
Anterhaltung und des Wiffens 


r und inhaltsreiche Buch für 
ſcherſchrank erſcheint in neuer Aufmachung 
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Ane lieferung: „Holkspreſſe Petritauer 100 
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Das 
Büchlein: 


Seldſtanſertigung | 


erhältlich in der 
„Voltspreſſe“ 
Petrikauer 109 
dd 
Kleine 
Anzeigen 
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